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Marbecker Laienspielschar

„Volle Granaten“ begeistern als Piraten

MARBECK (chn). Vor aus-
verkauftem Haus spielte die
Theatergruppe „Volle Grana-
te“ in Marbeck – und das
gleich zwei Mal. Am Don-
nerstag- und Freitagabend
waren die Plätze im Jugend-
heim voll besetzt. Mit Musik,
Tanz und Gesang starteten
die Marbecker Hobbydar-
stellerinnen mit großer
Spiellaune nach der dreijäh-
rigen Pandemiezwangspause
in ein buntes Programm.

Mit Sketchen um Themen
wie „Dessousparty“, „Sauna“
und „Im Freudenhaus“ wa-

ren viele Lacher sicher. Die
Ausführungen zum „Dorf-
wettbewerb“ und wie es die
Marbecker schafften zum
Golddorf zu werden, wurden
kräftig gefeiert. „Mit ‚Fluch
der Karibik‘ parodieren wir
mal ein neues Genre“, be-
schreibt Regisseur Berthold
Hölter den Ausflug in die Pi-
raterie. Er setzte auch als
Techniker die Damen ins
rechte Licht und sorgte für
den guten Ton.

Die Marbecker Landfrauen
hatten das Jugendhaus far-
benfroh dekoriert und für

das leibliche Wohl gesorgt.
Birgit Neumann sorgte in der
Maske für den nötigen
„Feinschliff“. Renate Beck-
mann moderierte in launi-
ger Weise durch den Sketch-
Reigen. Marco Kanera spielte
live Klavier. „Ina Kanera,
Mecki Rieger, Britta Michel,
Silke Wolf, Dorothee Sun-
dermann und Annabelle Mi-
chel stellten nicht nur pan-
tomimisch ihr Können unter
Beweis“, stellte Mechthild
Kuhlmann das Theateren-
semble und alle Beteiligten
vor.

Die Marbecker Theatertruppe schmiss sich „Fluch der Karibik“-mäßig in Schale – was beim Publikum bes-
tens ankam. Foto: Niermann

Bezahlung von behinderten Beschäftigten

Werkstätten unzufrieden
mit Lohnsystem
Von Peter Berger

BORKEN/KREIS. „Be-
scheiden“ – die Antwort auf
die Frage, wie sie die Ände-
rungen beim Entgeltsystem
in Behinderten-Werkstätten
findet, fällt bei Maria
Schnelting kurz, knapp und
eindeutig aus. Die 42-Jährige
ist bei der Integra, einer
Tochtergesellschaft der Bün-
gern Technik, beschäftigt
und vertritt im Werkstattrat
die Belange der Beschäftig-
ten. Für viele dürfte es zum
Jahreswechsel darauf hi-
nauslaufen, dass sie für das
gleiche Geld mehr arbeiten
müssen.

Das liegt in dem kompli-
zierten Bezahlsystem für Be-
hinderten-Werkstätten be-

gründet, das erstaunlicher-
weise zum Teil an die Ent-
wicklung des BaföG für Aus-
zubildende und Studenten
gekoppelt ist. Die drei Be-
standteile: Grundbetrag und
Steigerungsbetrag summie-
ren sich auf durchschnittlich
178 Euro pro Monat. Hinzu
kommt dann noch ein „Ar-
beitsförderungsgeld“.

Auf den ersten Blick er-
freulich ist, dass der soge-
nannte Grundbetrag zum 1.
Januar erneut steigt: von
monatlich 109 auf 126 Euro.
Mehr bleibt bei vielen Be-
schäftigten trotzdem nicht
im Portemonnaie. Denn zu-
gleich wird am „Steigerungs-
betrag“ geschraubt. Dieser
bemesse sich an der „Quali-
tät und Quantität der Leis-

tung“ und variiere entspre-
chend, erläutert Hans-Georg
Hustede, Werkstattleiter der
Büngern Technik. Wer geis-
tig und körperlich dazu in
der Lage ist, schafft mehr
und kriegt mehr. Bislang.
Hustede weist auf eine ge-
setzliche Vorgabe hin, die die
Behinderten-Werkstätten
einzuhalten haben: Aus dem
„Arbeitsergebnis“ der Werk-
statt müssen mindestens 70
Prozent als Entgelt an alle
Beschäftigten gezahlt wer-
den. 30 Prozent dürfen von
den Werkstätten für Investi-
tionen und Instandhaltun-
gen genutzt werden. Würde
man aber das bisherige
Punktesystem zur Ermitt-
lung des Steigerungsbetrags
und den gestiegenen Grund-
betrag hinzurechnen, würde
Büngern Technik 120 Pro-
zent in die Bezahlung ste-
cken müssen. Damit wäre
auf einen Schlag die Wirt-
schaftlichkeit dahin. Um die
70/30-Quote einhalten zu
können, heißt die (Not-)Lö-
sung für 2023: Mehr leisten,
um auf seine Punkte für den
Steigerungsbetrag zu kom-
men. Heißt umgekehrt: Be-
schäftigte mit sehr schweren
Behinderungen profitieren
insgesamt von der Erhöhung
des Grundbetrages.

Maria Schnelting vom
Werkstattrat nimmt diese

Kollegen auch ausdrücklich
in Schutz: Man könne und
dürfe niemandem, der
schwerst mehrfachbehindert
sei, vorwerfen, dass er nicht
so viel schaffe wie die Kol-
legn in anderen Abteilun-
gen. „Ich kreide das aber der
Politik an, dass das nicht ge-
recht geregelt worden ist“,
sagt sie.

Werkstattleiter Hustede
sorgt sich zudem um das
Bild der Behinderten-Werk-
stätten in der Öffentlichkeit:
Dort wachse die Kritik an
der Bezahlung der Beschäf-
tigten. Jedoch würden in
dieser Kritik die finanziellen
Möglichkeiten der Werkstät-
ten nicht berücksichtigt,

ebenso die Aufgabe der
Werkstatt als Ort der berufli-
chen Rehabilitation für
Menschen mit Behinderun-
gen. „Wir werden Eins zu
Eins dem allgemeinen Ar-
beitsmarkt gleichgesetzt“, so
Hustede.

Besserung ist zwar in
Sicht, allerdings wohl nicht
vor 2024. Eine vom Bund
eingesetzte Arbeitsgruppe
schlägt unter anderem vor,
dass der Grundbetrag vom
Staat getragen wird, so dass
das Arbeitsergebnis der
Werkstatt komplett für den
Steigerungsbetrag genutzt
werden kann. Die Forderung
der Werkstatträte auf Bun-
desebene reicht noch weiter:

die Zahlung eines „Basisgel-
des“ in Höhe von 1420 Euro.
Hierfür würden andere Leis-
tungen wie Grundsicherung
und Kindergeld angerech-
net. Werkstattleiter Hustede
weist zudem auf ein Positi-
onspapier des Fachverban-
des Behindertenhilfe der Ca-
ritas hin: ein „Grundeinkom-
men“, das sich an drei Achtel
des Mindestlohns anlehnt.
Dieser Wert orientiert sich
an der vollen Erwerbsmin-
derung von maximal drei
Stunden unter den Bedin-
gungen des allgemeinen Ar-
beitsmarktes.

Die beiden Bundestagsab-
geordneten Nadine Hesel-
haus (SPD) und Anne König

(CDU) äußeren Verständnis
für das Anliegen der Be-
schäftigten. „Höhere Werk-
stattlöhne in einem einfa-
cheren Entgeltsystem“, fasst
Heselhaus das Ziel zusam-
men. Sie wünsche sich, „dass
wir hier noch schneller vo-
rankommen“. Dass die An-
hebung des Grundbetrages
ans BaföG gekoppelt ist, sei
ein Fehler im Gesetz und
den Werkstattbeschäftigten
gegenüber unfair, erklärt
Anne König auf BZ-Anfrage.
Jede Erhöhung müsse auch
tatsächlich bei den Beschäf-
tigten ankommen.
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berger@borkenerzeitung.de
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Änderungen im komplizierten Entlohnungssystem für Behinderten-Werkstätten können zum Jahreswechsel zur Folge haben, dass man für densel-
ben Betrag mehr leisten muss. Foto: Berger

Propsteigemeinde St. Remigius

Festlicher Gottesdienst mit viel Gesang zum Cäcilienfest
BORKEN. Die St.-Remigius-
Gemeinde feierte am ver-
gangenen Samstag das dies-
jährige Cäcilienfest in der
Propsteikirche mit viel Ge-
sang. Einhundert Kinder der
Singschule, 40 Sänger des
Propsteichores und der Chor
96 gestalteten den festlichen
Gottesdienst. Anschließend
fanden sich alle Chormit-
glieder zu einem gemütli-
chen Abend im Kapitelshaus
ein, wozu auch Ehemalige
eingeladen waren. Alle freu-
ten sich, das Cäcilienfest
nach zweijähriger Pause
endlich wieder ausgiebig ge-
meinsam feiern zu können.Begleitet von Propsteikantor Thomas König feierten kleine und große Sänger das Cäcilienfest. Foto: pd

Zum Thema

Claudia Middendorf, Be-
auftragte der NRW-Lan-
desregierung für Men-
schen mit Behinderung er-
klärt auf BZ-Anfrage: „Die
Beschäftigten in Werkstät-
ten müssen für ihre Arbeit
eine ebensolche Wert-
schätzung erfahren, wie
alle anderen Arbeitneh-
merinnen und Arbeitneh-
mer. Daher sollte über-
prüft werden, inwiefern

die Bezahlung in Werk-
stätten im Sinne der Be-
schäftigten angepasst wer-
den kann.“ Middendorf
verweist auf die von den
Landesbeauftragten ver-
fasste „Erfurter Erklärung
für einen inklusiven Ar-
beitsmarkt 2030“, in der
auch die Zukunft der
Werkstätten für behinder-
te Menschen thematisiert
wird.

Anzeige

Umzug in neues Rathausgebäude

Stadtarchiv schließt bis zum Dreikönigstag
BORKEN (pd). Das Stadtar-
chiv der Stadt Borken zieht
Mitte Dezember mit allen
Beständen in das neue Rat-
hausgebäude D, Im Piepers-
hagen 17, um. Aus diesem
Grund bleibt das Stadtarchiv
von Montag, 28. November,

bis einschließlich Freitag, 6.
Januar 2023, geschlossen.
Archivbesuche sind wäh-
rend dieser Zeit nicht mög-
lich. Auch schriftliche Anfra-
gen werde man nur bedingt
in besonders dringlichen
rechtlichen Fällen bearbei-

ten, teilt die Stadtverwaltung
mit. Am Montag, 9. Januar
2023, ist das Borkener Stadt-
archiv in den neuen Räu-
men an der Aa wieder geöff-
net. Eine offizielle Eröffnung
finde zu einem späteren
Zeitpunkt statt.

35.000 Euro Schaden

Unfall nach
Überholen
RHEDEBRÜGGE. Zwei Per-
sonen sind gestern gegen
7.45 Uhr bei einem Unfall
auf der B67 verletzt worden.
Laut Polizeibericht überhol-
te ein 37-jähriger Autofahrer
vor dem Unfall in Fahrtrich-
tung Rhede einen Lastwa-
gen. Nachdem er in Höhe
Rhedebrügge wieder einge-
schert war, sei der 61-jährige
Lastwagen-Fahrer auf das
Auto des 37-Jährigen aufge-
fahren, teilt die Polizei mit.
Das Auto wurde nach vorne
geschoben und prallte gegen
den Wagen einer 21-Jähri-
gen. Beide Fahrer erlitten
leichte Verletzungen. Die
21-jährige Fahrerin habe zu-
vor ebenfalls den Sattelzug
überholt und nach dem Wie-
dereinscheren verkehrsbe-
dingt stark abbremsen müs-
sen. So sei es auch bei dem
37-Jährigen gewesen. Die
Unfallstelle befindet sich in
dem Bereich, in dem die Ver-
kehrsführung wieder ein-
spurig ist. Ob der 37-Jährige
den Überholvorgang vor Be-
ginn des Überholverbots be-
endete, ist noch unklar. Zeu-
gen können sich unter Tel.
02871/2990 melden.




